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Offtjier« »om eitgenöffifcften ©tat):

Sie einberufenen Offfjiere »om eibgen. Stab er*
ftalten ben reglementarifcfjen Soft mt't «Jttunbportionen*
»ergütung, a6er oftne Sogiö.

Sie Oberften unt Oberftlt'eutcnante erftalten feöcft*

ftenö jwei, bt'e üttajore «nb ber Slbjutattt beö Srigaten*
Äommantanf en eine gourageration für effefti» geftaltene
«Pferbe. Tk übrigen Offfjiere oom eibgen. Stab er*
ftalten feine gouragerationm.

Sie Lieutenante erftalten eine Sogiöoergütung »on
70 Dtappen per Sag.

Sö finb jit be« Stofentftaltötagen 8 Dteifetage
auf gleichem guß wie bie Slufentftaltötage j« berechne«,
mt't reglementarifefter Sergüt««g beö ©epädö*Sra«ö*
porteö.

5)ie Ztuvotnabthtilanatn:

Sie Offfjiere erftalte« ben reglcmentarifdjen Solb,
mit Sergüttmg ber üttunbportfonett «nb eine Sogiöoer*
gütung »on 70 Diappen ten Sieittenanten.

Sö fint jtt ben Stofentftaltötagen 8 Dteifetage
gleicft ben Stofentftaltötagen ju bereeftnen.

Sie üttannfdjaft »ont gelbweibel ahwärtö erftäft
ben reglcmentart'fcften Soft, fammt Serpffegung unb

Bergütmtg für ©emüfe unb Safj unb 10 Dtappen
3«iage.

Sö finb 8 Dteifetage ntttSergütung »Ott 60 Dtappen
täglieft per üttann gußtruppen unb 1 granfen 80 Dtappen
täglieft per Saoaffcrt'ft jtt berechnen.

* *
*

© e m e r fu n g. Stile £>fftjtere erfealten bk regfemen.
tarifefee Sergtitung für ten SEranäport bei (Se*

vadi; Sagage««Bagen werben bagegen feine
berechnet.

Stefapitulation ber Äoften für bt'e projef*
tirte Sebranftalf.

S

1) ©enie

2) Slrtifferie ....-,3) Saöafferie
4) Seftarffeftüge«
5) Snfanterie
6) Sibgenöffifcfter Stab
7) Snftiwftionöperfonal
8) Sireftionöftab
fi) Sfttietftjinfe für erforberlicfte Sofa*

titäten

etrrtg ter Äoften.
Junten, gip.

1616 65
16545 15
8515 60
3366 15

41824 60
15743 15
15068 —
3212 30

2000 —

107891 60

Uebertrag
10) Äaferm'rungö * «. Sagerungöfofte«
11) Spitatfofte«
12) Äoften ber Sieuftpferbc ber Schüfe
13) «Pferteabfcftäliungsfofteit mit ärjt»

tiefte Scftantluiig franfer «pferte
14) Äoften für ten Unterftalt tcö ütta*

terieffen ter Schute
15) Äoften ter üttunition «nb für »er*

fcfjietencit Scftfeßbebarf
16) Sdjanjenba«, Srüdenba«, Sanb*

entfcftäbigimgen it. f. w.
17) Stofcftaffung mit Unterftalt »o«

Seftrmittefn
18) Süreaw*Äoften, Dticfttberecftneteö

Setreig ter Äoften.
3'OiiIen. 51».

107891 60
1500 —
600 —

15184 80

1200 —

600 —

10000 —

2000 —

1200 —
4823 60

Sotalf«mme: 145,000 —

© r a « b ü n t e n. 3« Sfbhaltung ber Snfpeftion biefeö
Stanbeö wurte »on Seite ter eitgen. «Dtilitäraufftcfttö*
beftörbe bejeidjnet: ber ettgen. Oberft ». Seftmiel, naeft*

bem bie Sagfagung, mitteilt Seftfußnahme »om 10. Sptw-

monat 183S, feftgefegt hatte: baf bie Snfpeftion ter bei*

ben Sontingente taö gleiche 3aftr noeft Statt ffnten foffe.
Um jetoeft ter tortigen Dtegierung ten Seweiö ju

leiften, taß tie eit-gen. ÜtttTitäraufftdjtöbeftörbe feftr
Bereitwillig fei, bt'e Serftältniffe teö Santonö fooiet
möglich to Stnrecftnutig ju bringe«, würbe »erlangt,
infofem tie Snfpeftion nieftt auf einem Sammelptag
Statt fftiteti fönne, fo wenig Sammelpläge feftjufegen
alö immer möglieft, uut jwar fo, taß auf feinem

weniger ali ein balbei 3nfantcriebataifloii iufpijirt wer*
ten muffe, uub tt'e «Dtannfdjaft »offftäntig organi*
firt, bewaffnet nnt gerüftet crfcfjeiite. Slffein

tie Dtegierung fanb nieftt für angemeffen, oter bürfte
nt'cftt angemeffen ffnben, tiefem Segebren nadjjufommen,
intern m'cftt nur tt'e fämmtlicfte üttannfdjaft mthewaff*
net unb ungerüftef, mt't Sluönafeme ber Offfjiere, welcfte

««{formirt imb bewaffnet/ ber Unterofftjiere, welcfte
mt't bem Säbel bewaffnet mit tiefer unt ter ©emeinen,
welcfte mit jfapiitrödcn unt «polijeimügen gefleitet
waren, — auf fünf Sammefplagen, alö Samaten,
Senj, Stoteer, Sfanj mit Sfeur, oft«e mir in Som«

pagnien eingetfteilt ju fein, erfcfticnen.

Sluf tcu üttufterungöplägen fehlten:
oom Srain 17 «Jttann,
oon ben Scftarffeftügen 40 üttann,
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Offiziere vom eidgenössischen Stab:
Die einberufenen Offiziere vom cidgen. Stab er-

halten den reglementarischen Sold mit Mundportionenvergütung,

aber ohne Logis.
Die Obersten und Oberstlieutcnante erhalten höchstens

zwei, die Majore und dcr Adjutant des Brigaden-
Kommandanten eine Fourageration für effektiv gehaltene
Pferde. Die übrigen Offiziere vom eidgen. Stab
erhalten keine Fouragerationen.

Die Lieutenante erhalten eine Logisvergütung von
70 Rappen per Tag.

Es find zu den Aufenthaltstagen 8 Reisetage
auf gleichem Fuß wie die Aufenthaltstage zu berechne»,
mit reglementarifcher Vergütung des Gepäcks-Transportes.

Die Truppenabtheilungen:

Die Offiziere erhalten den reglcmeutarischen Sold,
mit Vergütung der Mundportionen und eine Logisvergütung

von 70 Rappen de» Lieutenanten.
Es sind zu den Aufenthaltstagen 8 Reisetage

gleich den Aufcnthaltstagen zu berechnen.

Die Mannschaft vom Feldweibel abwärts erhält
den reglcmentarischen Sold, sammt Verpflegung und

Vergütung für Gemüse und Salz und 10 Rappen
Zulage.

Cs sind 8 Reisetage mit Vergütung von 60 Rappen
täglich per Mann Fußtruppen und 1 Franken 80 Rappen
täglich per Cavallerist zu berechnen.

Bemerkung. Alle Ofsijiere erhalten die reglemen«
tarische Vergütung für den Transport des
Gepäcks; Bagage-Wagen werden dagegen keine
berechnet.

Rekapitulation der Kosten für die projek-
tirte Lehranstalt.

Betrag der Kosten.
Franken. Rx.

1616 65
16545 15
8515 60
3366 15

41824 60
15743 15
15068 —
3212 30

1) Genie

2) Artillerie
3) Cavallerie
4) Scharfschützen

5) Infanterie
6) Eidgenössischer Stab
7) Jnstlvktionspersonal
6) Direktionsstab
9) Miethzinse für erforderliche Loka¬

litäten

Betrag der Kosten.
Janken, ZÜv,

Uebertrag 107891 60
10) Kasernirungs-u, Lagerungskosten 1500 —
11) Spitalkosten 600 —
12) Kosten der Dieustpfcrdc der Schule 15184 80
13) Pferdeadfchätzungskosten uud ärzt>

liche Behandlung kranker Pferde 1200 —
14) Kosten für den Unterhalt dcs Ma¬

teriellen der Schule 600 —
15) Kosten dcr Munition und für ver¬

schiedenen Schießbcdarf 10000 —
16) Schanzcnbau, Brückenbau, Land-

entschädigungen n. f. w. 2000 —
17) Anschaffung und Unterhalt von

Lehrmitteln 1200 —
18) Bürcau-Kosten, Nichtberechnctes 4823 60

Totalsumme: 145,000 —

2000

107891 60

G r a ubün d en. Zu Abhaltung der Inspektion dieses

Standes wurde von Seite der cidgen. Militäraufsichtsbehörde

bezeichnet: der eidgcn. Obcrst v. Schmie!, nachdem

die Tagsatzung, mittelst Schlußnahme vom 10.
Heumonat 1838, festgesetzt batte: daß die Inspektion der beiden

Contingente das gleiche Jahr noch Statt finden solle.
Um jedoch der dortigen Regierung den Beweis zu

leisten, daß die eikgen. Militäraufsichtsbehörde sehr

bereitwillig sei, die Verhältnisse des Cantons soviel
möglich in Anrechnung zu bringen, wurde verlangt,
insofern die Inspektion uicht auf einem Sammelplatz
Statt finden könne, so wenig Sammelplätze festzusetzen

als immer möglich, und zwar so, daß auf keinem

weniger als ein halbes Jnfautcriebataillou inspizirt werden

müsse, uud die Mannschaft vollständig organisirt,

bewaffnet und gerüstet erscheine. Allein
die Regierung fand nicht für angemessen, oder durfte
nicht angemessen finden, diesem Begehren nachzukommen,
indem nicht nur die sämmtliche Mannschaft unbewaffnet

und ungerüstet, mit Ausnahme dcr Offiziere, welche

uniformirt uud bewaffnet, der Unteroffiziere, welche

mit dem Säbel bewaffnet nnd dieser und der Gemeinen,
welche mit Kaputröcken uud Polizcimützen gekleidet

waren, — auf fünf Sammelplätzen, als Samaden,
Lenz, Andeer, Jlanz und Chur, ohne nur in
Compagnien ciugetheilt zu sein, erschienen.

Auf den Musterungsplätzen fehlten:
vom Train 17 Mann,
von den Scharfschützen 40 Mann.
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So« ter Snfanterie:
1 Üttajor,
1 Slitemajor,
1 Unter *Sftir«rg,
2 Sieutenante,
2 Sambourmajore,
2 SBagenmeifter,
2 Süeftfenfcftmiebe, «nb

5 Slrbeiter.
Unfer ber anwefenben üttannfdjaft befanben fid)

1133 Steltoertrercr, Seute »on 18 hiö 60 Saferen, fo

baß aftgeleftte ©reife neben Änaben to Dteift unb ©lieb

ju fteften fanten.
Sn biefer Sejieftung glaubt bie üttilitäraitfficfttö*

beftörbe jeter Semerfung überfeoben ju fein, inbem

Sebermann einleuchten muß, baß Äinber noeft nieftt,

©reife aher m'cftt meftr, für ten SBaffentienft taugen.
Siefeö Stetlungöwefen wirb aher felbft bureft taö
Sünbner'fdje «Jttititärreglement nieftt nur geftattet, fon*

ter« felbft anempfohlen. So gibt eö ganje ©emeinben,
roelcfte feinen anbem Üttann alö Steftoertreter ju ben

Sorpö fteffen, wai um fo efter gefeftieftt, ba im Santon
biefelben gar niefttö jtt leiften ftaben «nb ber ficft felbft

füftleube freie ©raubünbner niebt mit getauften, großen*

tfeeilö untauglichen Seuten ben Sienft rinnt will «nb

folglicft audj einen üttann lauft.
Sö war bctrfibenb anjitfefte«, wie wäftrenb ber

Seif, alö' ©reife unb Änaben infpijirt warben, bie

fräftt'geit üttänner beö Sanbeö alö 3«fchawer anwefenb

waren.
Sn Sejug auf bt'e Snftntftio« wirb gar niefttö

getfean, einjig »on alter milijpflicfttt'gen üttannfdjaft
ffnb bie Samboitre unt Srompeter gut «nterriefttet.

Slnbelangenb tt'e Älcitung, welche te« «Pflichtigen

»on bem Staate geliefert wirb, fo ift gürforge getroffen,
baß bie Slbgabe an bie «JJtannfdjaft erfolgen fann. Sie
Sornifter werben »oit ben ©emeinben geliefert, allein

für fonftt'ge Sluörüftung ber üttannfeftaft im gelbe ift
ehenfallö noch »fei üttangelnteö anjttfeftaffen, »orjüg*
lieft t'n Äocftgerätbfcftafren. Stucft ift für bie Sluörüftung
ber Srainpferte niefttö »orfeanten.

Sie eitgen. üttift'täraufftcfttöheftörte 6etauert innig,
ber Sagfagung einen fo unerfreuliefte« mtb baö Herj
eineö jeten waferen Scftweijerö tief befrübenben Se*

rieftt erftatten ju muffen, imb jwar «m fo mefer, ba

biefer Santon an einer ©renje liegt unb im gaff ein*

tretenber ©efaferen »on außen feer für bie ganje Scbweij
»on fo großer SBicfttigfeit ift. SBenn bt'e Santone ©enf
mit SBaatt ihre eitgen. «Pflicftten nieftt beffer jh erfüffen

im Staube gewefen wären, welcfteö Sooö möcftte im

legtabgewieftenen Spätjafer ber Sdjweij j« Sfeeil ge*

werbe« fein?
Sie eibgen. üttilitäraufficfttöbeftörbe feält bafür,

baß eö iftre «Pflicht fei, in Sejiehung auf bie aitffaffenbe

gänjlidje Sernadjläßigung beö bortigen SBehrftanteö,
bt'e Sagfagung in »offftänbige Äenntniß j« fege« uttb

baö Slnfucfte« j« fteffen: fie möcftte erfläreit:

»»Saß bie im Späfjaftr 1838 abgehaltene 3n*
»/fpeftion, inbem feinerfci Slrt »on SBeftrftaftigfeit ber

»/üttannfdjaft habe wahrgenommen werben fönnen,
»/alö nt'cftt gefefteften j« betraeftten fei, «nb befcftließe:

»»ber Santo« ©raubünben fei gehalten, — in fürje*

"fter 3eitfrift feine beiten Sontingente in bienftfäfeigen

»»Suftanb ju fteffen. 3« tem Snte foll:
1) »»3m Saufe teö 3afereö 1839 baö Santonal*

»»mititärgefeg umgearbeitet «nb namentlich bart'n SSor*

»»forge getroffen werten, taß ter Unterricftt genügenb

»»ertfeeilt imb nur Üttänner, welcften baö SBofel beö

»»Sanbeö am Herjen liegen muß, itt bie Dteifeen feiner

»»Än'eger aufgenommen werben."
2) »»Sie üttilitäraufftcfjtöfteftörbe,welcfter baö neue

»»©efeg alfofealt naeft beffen Srlaß jur Äenntniß ju
»»bringen ift, hat ftdj ju »ergewiffern, baß biefer

»»Scftlußnafeme golge geleiftet werte; eö folt tafeer

it im Safer 1841 eine eibgen. Snfpeftion Statt ffnten."
3) »»Sofcfte Snfpeftionen foffen »Ott Safer jtt Safer

"loieterfeolt, ober, gutffntentcn gallo, bieben Srup*
»»pen ertfeeilte Snftruftion baö Safer feinburdj forgfäftig
»/üherwacftt werben, biö unb fo lange ber Santo«
»»©raubünben bureft feine Stoorbttungeit an ben Sag
»»gelegt feaben wirb, ben eibgen. Sorfdjriften in Se*

»»jt'efe««g auf feine« SBeferftanb itacftjiileben.»

3« einem Äreiöfcftreiben »om 28. «Jttai »erfudjt
ber Äleine Dtatft »on ©raubünben fteft gegen bie in

obigem Seridjte ber üttttitäraufftefttöbeftörbe über taö

tortige SBeftrwefen entfealtenen Semerfungen ju reeftt*

fertigen. Sr fann jwar nt'cftt läugiten / taß tie tortige
üttilijmanitfcftaft fteft nidjt in bemjenigen 3«ffante he*

finte, «m benjenigen gorberungen ju entfpredjen,
welche mit Dterfjt an unfere eibgen. SBefermäntier ge*

madjt werben fönnen, allein bennoeft glaubt er, baß

biefer Seridjt »»jum Sheil, we«n m'cftt gerabe ber

SBaferfeeit entgegen, boeft gewiß fefer übertrieben, jwm
Sfteit aueft irrig," fowie bt'e barauf gegrünbeten Sin*

träge beö Sorortö »»ofene genügfame Dtüdftcftt a«f
tortige befonbere Sage unb Serftältniffe, oftne ftin*
längliche Seacfttimg ber faft unüberwinbliche« Hinter«
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Von der Infanterie:
1 Major,
1 Aidemajor,
1 Unter-Chirurg,
2 Lieutenante,
2 Tambourmajore,
2 Wagenmeistcr,
2 Büchsenschmiede, und

5 Arbeiter.
Unter der anwesenden Mannschaft befanden sich

1133 Stellvertreter, Leute von 18 bis 6« Jahren, fo

daß abgelebte Greife neben Knaben in Neil) und Glied

zu stehen kamen.

In diefer Beziehung glaubt die Militäraufsichtsbehörde

jeder Bemerkung überhoben zu fein, indem

Jedermann einleuchten muß, daß Kinder noch nicht,
Greife aber nicht mehr, für den Waffendienst taugen.
Dieses Stellungswesen wird aber sclbst durch das

Bündner'sche Militärreglement nicht nur gestattet,
sondern selbst anempfohlen. So gibt es ganze Gemeinden,

welche keinen andern Mann als Stellvertreter zu den

Corps stellen, was um so eher geschieht, da im Canton
dieselben gar nichts zu leisten haben und der sich sclbst

fühlende freie Graubündner nicht mit gekauften, großen-

theils untauglichen Leuten den Dienst thun will und

folglich auch einen Mann kauft.
Es war betrübend anzusehen, wie während der

Zeit, als Greise und Knaben inspizirt wurden, die

kräftigen Männer des Landes als Zuschauer anwesend

waren.

In Bezug auf die Instruktion wird gar nichts

gethan, einzig von aller milizpstichtigen Mannschaft
sind die Tamboure und Trompeter gut unterrichtet.

Anbelangend die Kleidung, welche den Pflichtigen
von dem Staate geliefert wird, fo ist Fürsorge getroffen,
daß die Abgabe an die Mannschaft erfolgen kaun. Die
Tornister werden von den Gemeinden geliefert, allein

für sonstige Ansrüstung der Mannschaft im Felde ist

ebenfalls noch viel Mangelndes anzuschaffen, vorzüglich

in Kochgeräthschaften. Auch ist für die Ausrüstung
der Trainpferde nichts vorhanden.

Die eidgcn. Militäraufsichtsbehörde bedauert innig,
der Tagsatzung einen so unerfreulichen und das Herz
eines jeden wahren Schweizers tief betrübenden

Bericht erstatten zu müsscn, und zwar um so mchr, da

dieser Canton an einer Grenze liegt und im Fall eiii-

tretender Gefahren von außen her für die ganze Schweiz

von fo großer Wichtigkeit ist. Wcnn die Cantone Genf
und Waadt ihrc eidgcn. Pflichten nicht bcsser zu erfüllen

im Stande gewefen wären, welches Loos mochte im

lctztabgewichenen Spätjiahr der Schweiz zu Theil
geworden sein?

Die eidgen. Militäraufsichtsbehörde hält dafür,

daß es ihre Pflicht sei, in Beziehung auf die auffallende

gänzliche Vernachlässigung des dortigen Wehrstandes,
die Tagsatzung in vollständige Kenntniß zu setze» und

daS Ansuchen zu stellen: sie möchte erklären:

>,Daß die im Spätjahr 1833 abgehaltene
Inspektion, indem keinerlei Art vvn Wehrhaftigkeit der

„Mannschaft habe wahrgenommen werdcn können,

„als nicht geschehen zu betrachten sei, und beschließe:

„der Canton Graubünden sei gehalten, — in kürze-

„ster Zeitfrist seine bciden Contingente in dienstfähigen

„Zustand zu stellen. Zu dem Ende soll:

1) „Im Laufe des Jahres 1839 das Cantonal-

„militärgesetz umgearbeitet und namentlich darin Vor-

„ sorge getroffen werden, daß der Unterricht genügend

„ertheilt und nur Männer, welchen das Wohl des

„Landes am Herzen liegen muß, in die Reihen seiner

„Krieger aufgenommen werden."
2) „Die Militäraufsichtsbehörde,welcher das neue

„Gesetz alfobald nach dessen Erlaß zur Kenntniß zu

„bringen ist, hat sich zu vergewissern, daß dieser

„Schlußnahme Folge geleistet werde; es foll daher

„ im Jahr 1841 eine eidgen. Inspektion Statt finden. "
3) „ Solche Inspektionen sollen von Jahr zu Jahr

„wiederholt, oder, gutfindendcn Falls, dieden Trup-

„pen ertheilte Instruktion das Jahr hindurch sorgfältig
„überwacht werden, bis und so lange der Canton

„Graubünden durch seine Anordnungen an den Tag

„gelegt haben wird, den eidgen. Vorschriften in

Beziehung auf seinen Wehrstand nachzuleben."

In einem Kreisschreiben vom 23. Mai versucht

der Kleine Rath von Graubünden sich gegen die in

obigem Berichte der Militäraufsichtsbehörde über das

dortige Wehrwcsen enthaltenen Bemerkungen zu

rechtfertigen. Er kann zwar nicht läugnen, daß die dortige
Milizmannschaft sich nicht in demjenigen Zustande

befinde, um denjenigen Forderungen zu entsprechen,

wclche mit Recht an unsere eidgcn. Wehrmänner
gemacht wcrdcn können, allein dennoch glaubt er, daß

dieser Bericht „zum Theil, wen» nicht gerade der

Wahrheit entgegen, doch gewiß sehr übertrieben, zum

Thcil auch irrig, " sowie die darauf gegründeten
Anträge des Vororts „ohne genügsame Rücksicht auf
dortige besondere Lage und Verhältnisse, ohne

hinlängliche Beachtung der fast unüberwindlichen Hinder-
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niffe unb Scftwierigfeiten" feie«, mit benen ma« bort
fortwäftrenb ju fämpfen habe. Sr wünfcftt nun, baß

auf bie näeftfte Sagfagung baftin inftruirt werben möchte:

1) »»Sö fei bem Stanb ©raubünben,' naeftbem

terfelbe feine üttilitärorganifation umgearbeitet unb
bart'n bt'e jur Srfüffung feiner militärifcfjen Serpflidj*
t«ngen gegen bie Sibgcnoffenfcftaft jwedbt'eolicftcn Stn*

ortnungeit werte getroffen, «nt ber üttiittäratifftdjtö*
beftörbe ba»o« Äettntm'ß gegeben ftaften — bie erfor*
berlicfte Seit jur Snftruftion feiner üttilt'jmannfdjaft,
biö ju beren möglicftft »offfommenen militärifcften
Sefäftigiing anberaumt, wo alöbann eine eitgen. Sn*

fpeftion über teffen Sontingente Statt finben folle."

2) »»Sie eitgen. «JttiiMratifftcfttöbeftörbe fei beauf*

tragt, bie ben Sruppen beö Santonö ©raubünben.ju
ertfteifenbe Snftruftt'on forgfältig ju überwachen, «nb
bie Slbftattung ber Snfpeftion, nadjbem ber Unterricftt
ben Sruppen genügenb ertfeeilt worben, anjitortncn."

Siefeö ©efitcft ftügt ber Äleiiie Dtatfe »on ©rau*
büttbe« feauptfäcfjlicft barauf, baß bem bortigen ©roßen
Dtatfee mit nädjftem ber Sntwurf ju einer neuen San*

tonal*üttilitärorganifation »orgelegt werben folle, an
beffen Slnnafeme nidjt ju jweifelit fei. Sefamtilicft
war feieüon fefton feit einigen Saferen bie Diebe, nun
enblicft foff biefeö ©efeg, »ieffeicftt »eranlaßt bureft

jene Seridjte beö eibgen. Snfpeftorö unb ber eibgen.

üttilitärauffidjtöbefeörbe j« Sage geförbert werben. 3n*
beffen foll biefeö ©efeg, wenn eö aueft einmal »om

©roßen Dtatbe angenommen unb »on ben ©emeinben

genehmigt fei« wirb, afferbtogö geeignet fein, in bem

Sünbnerifcften üttifijwefett burdjgreifenbe Serfeeffcrun*

gen mit ficft ju füferen. Siefe Serbefferungen finb:
eine paffenbe Sintfeeifung beö Santonö nach ber jum
Sunbeöfecer ju ftelfenten üttannfdjaft; Slfefcftaffiing teö

Subftitutionöunfitgö, mit Sluönafeme für bie Slbwefen*

ben; Serfürjung beö Sienftalterö, bagegen Verlängerte

Sienftjeit; Dtefrutenunterricfjt für alle inö ISteSIIterö*
eintretenbe Süttbner, felbft folefter, bie m'cftt in bie

üttitij treten; uub ciibficft ein befonberer Unterricftt
für bie Sabreö. Ob biefe neue ÜJtilitäreinricfttung
ben gorberungen ber 3eit entfpricftt, wollen wir ge*

madigen, immerhin aber läßt fie unö ©uteö erwarten.

3m 3afer 1839 werben folgenbe Snfpeftionen ab*

gehalten:
1) Ueber bai ©efammteontingent beö Santonö 3ug

(SBeittmo«at 1839).
2) Ue6er bie eine Hälfte beö ©efammtcontingentö,

baö üttaterieffe unb bie Üttunitt'on beö Stanbeö

Seffin (Sßtntermonat 1839).
3) Ue6er baö ©efammteontingent bei Stanbeö ©enf

(Sluguft 1839).
4) Ueber jmei Sataiffone beö biöfeerigen jweiten Son=

tingentö teö Stantcö Sern.
SBäferent teö 3nftrcö 1840 fint ju infpijiren:

1) Saö ©efammicontiitgcitt teö Santonö Uri.
2) Saö ©efammteontingent teö Santonö greiburg.
3) Saö ©efammteontingent teö Santonö SBaatt.
4) Sie antere Hälfte teö ©efammrcouttogetitö teö

Santonö Seffin.
5) Swei Slrtifferie*Sompagnien ber biöfeerigen Die*

ferne tcö Santonö Sem.

^admcijten aite ter eiogenoffenfdjaft.

Sie Sagfagung befeanbette in iferen St'g««ge«
»ont 8., 9., 11., 12. unb 15. 3«lt bt'e »on ber eibgen.

üttilitäraiifficbtöbebörbe eingebrachten Sorfdjläge, beren

wir itt einigen »orfeergefeenben Diiimmern crwäftnten.
3n ber erßen tiefer Sigungen fönnte man ju feinem

Diefultate gelangen, intern beinafte alle Stänbe ficft

tarauf befdjränftett, eine üttenge Diffamationen gegen
tt'e angebliche Ueber(ab««g »orjitbrtogcn. Sto Stanb
featte ju »iel Saöafferie, ber anbere j« oiel Slrtifferie,
ber britte wollte feine Sraiitpferbe fteffen it. f. f. ütteft*

rere Stäube wollten in bie Sorfdjläge gar ntcftt ein*

geften, weif fte nur ein SBicteraitfwärmen beö felt'g

oerftorbenen Sntwurfö ber ütttTitärorgaiiii'ation feien.

Sn ber jweiten Sigung begannen bie Dteflamationen
aufö neue, unb enblid} nachbem tie ©cfanttfeftaften
olle iftre Sefiterien jit «Protofoff gegeben, wurben bk
Slnträge an eine Sommiffion gewiefen, befteftenb auö
ben SpSp. Oberftlieut. Ste in ft au er, Santammann

Scftmib »on Uri, Oberft ». üttailtarboj, Sürger«
meifter grei »on Safel unb Oberft SBeiß.

Sn ben nadjfolgenben Sigungen würbe fofort tte
Organifation ter oberften üttititärhehörbe beftcmbelt.

Ser erfte Slrtifel (f. S. 77 ter ftel». üttilit.*3eiffcftrift)
»eranlaßte ein ©emifdj *) ter entgegengefegfeften Sin*

träge: üttehrere Steinte wollen ber Oberaufftcfttö*
beftörbe, ali oorjugöweife frieblicfter Dtatur, iferen

alten Dtamen faffen, wäftrenb anbere tiefelbe jum
eibgen. Äriegöratft ftempelit wollen; Sinige begehren,

") Bfr fofgen hier tem Seridjte bei Setner Str»
faffungöfreiinbe^.

— tit
nisse und Schwierigkeiten" seien, mit denen man dort
fortwährend zu kämpfen habe. Er wünscht nun, daß

aufdie nächste Tagsatzung dahin instruirt wcrden möchte :

1) „Es sei dem Stand Granbündcn,^ nachdem

derselbe seine Militärorganifation umgearbeitet und
darin die zur Erfüllung feiner militärischen Verpflichtungen

gegen die Eidgenossenschaft zweckdienlichen

Anordnungen werde getroffen, und der Militäraufsichts-
behörde davon Kenntniß gegeben haben — die

erforderliche Zeit zur Instruktion seiner Milizmannschaft,
bis zu deren möglichst vollkommenen militärischen

Befähigung anberaumt, wo alsdann eine eidgen.

Inspektion über dessen Contingente Statt finden folle."

2) „Die eidgen. Militäraufsichtsbehörde sei

beauftragt, die deu Truppen des Cantons Graubüuden.zu
ertheilende Instruktion sorgfältig zu überwachen, und
die Abhaltung der Inspektion, nachdem der Unterricht
deu Truppen genügend ertheilt worden, anzuordnen."

Tiefes Gesuch stützt der Kleine Rath von
Graubünden hauptsächlich darauf, daß dem dortigen Großen
Rathe mit nächstem der Entwurf zu einer neuen

Cantonal-Militärorganisation vorgelegt werden solle, an
dessen Annahme nicht zu zweifeln sei. Bekanntlich

war hievon fchon seit einigen Jahren die Rede, nun
endlich soll dicses Gefetz, vielleicht veranlaßt durch

jene Berichte des eidgen. Inspektors und der eidgen.

Militäraufsichtsbehörde zu Tage gefördert werden.

Indessen soll dieses Gesetz, wenn es auch einmal vom

Großen Rathe angenommen und von den Gemeinden

genehmigt sein wird, allerdings geeignet sein, in dem

Bündnerischen Milizwesen durchgreifende Verbesserungen

mit sich zu führen. Diese Verbesserungen sind:
eine passende Eintheilung des Cantons nach dcr zum
Bundeshcer zu stellenden Mannschaft; Abschaffung des

Substitutionsunfugs, mit Ausnahme für die Abwesenden

z Verkürzung des Dienstalters, dagegcn verlängerte
Dienstzeit; Rekrutenunterricht für alle ins 18teAlters-
eintretende Bündner, felbst solcher, die nicht in die

Miliz treten; und cndlich ein besonderer Unterricht
für die Cadres. Ob diese neue Militäreinrichtung
den Forderungen der Zeit entspricht, wollen wir
gewärtigen, immerhin aber läßt sie uns Gutes erwarten.

Im Jahr t839 werden folgende Inspektionen
abgehalten :

1) Ueber das Gesammtcontingent des Cantons Zug
(Weinmonat 18Z9).

2) Ueber die eine Hälfte des Gesammtcontingents,

das Materielle und die Munition deS Standes
Tessin (Wintermonat 1839).

3) Ueber das Gesammtcontingent des Standes Genf
(August 1839).

4) Ueber zwei Bataillone des bisherigen zweiten Con¬

tingents des Standes Bern.
Während des Jahres 1840 sind zu infpizi'ren:

1) Tas Gesammtcontingcnt des Cantons Uri.
2) Das Gesammtcontingcnt des Cantons Freiburg.
3) Das Gesammtcontingent des Cantons Waadt.
4) Die andere Hälfte des Gesammrcontingcnts des

Cantons Tessin.
5) Zwei Artillerie-Compagnien der bisherigen

Reserve dcs Cantons Bern.

Nachrichten aus der Eidgenossenschaft.

Die Tagsatzung behandelte in ihren Sitzungen
vom 8., 9., II., 12. und 15. Juli die von der cidgen.

Militäraufsichtsbehörde eingebrachten Vorschläge, deren

wir in einigen vorhergehenden Nummern erwähnten.

In der ersten dieser Sitzungen konnte man zu keinem

Resultate gelangen, indem beinahe alle Stände sich

darauf beschränkten, eine Menge Reklamationen gegen
die angebliche Ucberladung vorzubringen. Ein Stand
hatte zu viel Cavallerie, der andere zu viel Artillerie,
der dritte wollte keine Trainpferde stellen u. f. f. Meh,
rere Stände wollten in die Vorschläge gar nicht
eingehen, weil sie nur ein Wiederaufwärmen des selig
verstorbenen Entwurfs der Militärorganisation seien.

In der zweiten Sitzung begannen die Reklamationen
aufs neue, und endlich nachdem die Gesandtschaften

alle ihre Desiderien zu Protokoll gegeben, wurden die

Anträge an cine Commission gewiesen, bestehend aus
den HH. Oberstlieut. Steinhauer, Landammann

Schmid von Uri, Oberst v. Maillardoz, Bürgen
meistcr Frei von Basel und Oberst Weiß.

In den nachfolgenden Sitzungen wurde sofort die

Organisation der obersten Militärbehörde behandelt.

Der erste Artikel (s. S. 77 der helv. Milit.-Zeitschrift)
veranlaßte ein Gemisch *) der entgegengesetztesten

Anträge: Mehrere Stände wollen der Oberaufsichtsbehörde,

als vorzugsweise friedlicher Natur, ihren
alten Namen lassen, während andere dieselbe zum
eidgen. Kriegsrath stempclu wollen; Einige begehrcn.

') Wir folgen hier d?m Berichte deS Berner Ve»
fassungsfrenndes.
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